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©  Klemmkeil  zum  Verlegen  von  Parkett-Dielen. 

©  Ein  Klemmkeil  (24)  zum  Verlegen  von  Parkett- 
Dielen  auf  von  Wänden  umschlossenen  Böden,  der 
zwischen  Wand  und  der  dieser  benachbarten  Diele 
zwecks  Sicherstellen  eines  dortigen  Freiraums  ein- 
setzbar  ist,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  seine 
Keilflächen  (32,  40)  parallel  zueinander  ausgerichtet 
sind  und  gebildet  werden  durch  die  Außenseiten  von 
zwei  einzelnen  Plattenteilen  (30,  38),  deren  gegen- 
seitiger  Abstand  (50)  planmäßig  beliebig  festlegbar 
ist,  derart,  daß  ein  planmäßig  festgelegter  minimaler 
Abstand  (50)  durch  auf  die  Keilflächen  (32,  40)  ein- 
wirkende  Druckkräfte  nicht  unterschreitbar  ist. 
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TECHNISCHES  GEBIET 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Klemmkeil,  wie  er 
zum  Verlegen  von  Parkett-Dielen  verwendet  wird. 
Ein  derartiger  Keil  ist  erforderlich,  um  auf  von  Wän- 
den  umschlossenen  Böden  sicherzustellen,  daß 
zwischen  der  jeweiligen  Wand  und  der  dieser  be- 
nachbarten  Diele  ein  Freiraum  vorhanden  bleibt. 
Dieser  Wandabstand  ist  wichtig,  damit  sich  der 
Boden,  zum  Beispiel  bei  hoher  Luftfeuchtigkeit, 
ausreichend  ausdehnen  kann. 

STAND  DER  TECHNIK 

Beim  Verlegen  eines  Parkettfußbodens  aus  ein- 
zelnen  Parkett-Dielen  beziehungsweise  zu  Kasset- 
ten  zusammengefaßten  Dielen  wird  zwischen  der 
jeweils  ersten  Diele  beziehungsweise  dem  ersten 
Parkett-Einzelteil  und  der  den  Boden  begrenzen- 
den  Wand  ein  Keil  eingesetzt.  Der  Keil  kann  so- 
wohl  längs  als  auch  stirnseitig  zur  Diele  plaziert 
werden.  Diese  Keile  sind  konisch  zulaufende  Holz- 
keile.  Beim  seitlich,  flächig  Aneinanderfügen  von 
weiteren  Dielen  beziehungsweise  Kassetten  werden 
diese,  jeweils  Einzelteile  des  Parkettfußbodens  dar- 
stellenden  Parkett-Teile  gegen  die  Keile  gedrückt. 
Der  Druck  ist  relativ  groß,  da  Fugen  zwischen  den 
im  allgemeinen  über  eine  Nut-Feder-Verbindung 
aneinandergefügten  Dielen  beziehungsweise  Park- 
ett-Teilen  möglichst  unsichtbar  bleiben  sollen.  Die- 
se  Verlegetechnik  mit  diesen  Keilen  erweist  sich 
als  relativ  schwierig.  Aufgrund  der  konischen  Form 
der  Keile  springen  diese  oftmals  nach  oben  aus 
der  Fuge  wieder  heraus,  wenn  die  in  Parkettebene 
vorhandenen  Druckkräfte,  die  beim  Verlegen  auf 
die  Keile  einwirken  müssen,  zu  groß  werden.  Da- 
durch  werden  Nachbesserungsarbeiten  an  den  be- 
reits  verlegten  Dielen  beziehungsweise  eine  Neu- 
verlegung  erforderlich.  Andererseits  sitzen  nicht 
herausspringende  Keile  oftmals  überaus  fest  in 
dem  zwischen  Diele  und  Wand  vorhandenen  Zwi- 
schenraum,  so  daß  sie  nur  durch  große  Kraftan- 
strengung  wieder  entfernt  werden  können.  Beschä- 
digungen  an  der  Randflächen  der  "letzten"  Diele, 
an  den  Keilen  und  auch  an  den  entsprechenden 
Wandflächen  sind  dabei  oftmals  nicht  zu  vermei- 
den. 

DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  verbes- 
serten  Klemmkeil  anzugeben,  mit  dem  technisch 
einwandfreie  Verlegearbeiten  auf  möglichst  ratio- 
nelle  Art  und  Weise  durchgeführt  werden  können. 

Diese  Erfindung  ist  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gegeben.  Der  erfindungsgemäße 
Klemmkeil,  wie  er  zum  Verlegen  von  Parkett-Dielen 

auf  von  Wänden  umschlossenen  Böden  benutzt 
wird,  zeichnet  sich  dementsprechend  dadurch  aus, 
daß  seine  Keilflächen  parallel  zueinander  ausge- 
richtet  sind  und  gebildet  werden  durch  zwei  einzel- 

5  ne  Plattenteile,  deren  gegenseitiger  Abstand  plan- 
mäßig  beliebig  festgelegt  werden  kann.  Dabei  kann 
der  jeweils  planmäßig  festgelegte  minimale  Ab- 
stand  dieser  beiden  Plattenteile  und  damit  dieser 
beiden  Keilflächen  durch  auf  die  Keilflächen  einwir- 

io  kende  Druckkräfte  nicht  unbeabsichtigt  unterschrit- 
ten  werden.  Die  Erfindung  geht  damit  von  der 
Erkenntnis  aus,  daß  bei  parallel  ausgerichteten 
Keilflächen  ein  Herausspringen  des  Keils  aus  dem 
zwischen  Diele  und  Wand  vorhandenen  Zwischen- 

75  räum  praktisch  nicht  möglich  ist.  Andererseits  wird 
dadurch,  daß  der  gegenseitige  Abstand  dieser  bei- 
den  Keilflächen  beliebig  eingestellt  werden  kann, 
ein  gutes  Handling  mit  diesem  Klemmkeil  erreicht; 
der  jeweils  gewünschte  Abstand  zwischen  Diele 

20  und  Wand  läßt  sich  nämlich  beliebig  einstellen, 
und  durch  entsprechende  Einrichtungen  am 
Klemmkeil  kann  sichergestellt  werden,  daß  dieser 
Abstand  dann  auch  beim  Verlegen  eines  beispiels- 
weise  Parkettbodens  nicht  kleiner  wird.  Anderer- 

25  seits  kann  durch  planmäßiges  Einwirken  auf  den 
Klemmteil  dieser  minimale  Abstand  bewußt  verklei- 
nert  werden,  so  daß  der  Klemmkeil  ohne  Probleme 
aus  dem  Zwischenraum  zwischen  Diele  und  Wand 
nach  Beendigung  der  Verlegearbeiten  wieder  ent- 

30  fernt  werden  kann.  Der  Klemmkeil  läßt  sich  damit 
zerstörungsfrei  und  unbeschädigt  aus  dem  Zwi- 
schenraum  zwischen  Diele  und  Wand  entfernen. 
Dadurch  wird  die  Möglichkeit  eröffnet,  den  Keil 
beliebig  oft  wiederverwenden  zu  können. 

35  Konstruktive  Ausbildungen  für  einen  derartigen 
erfindungsgemäßen  Klemmkeil  sind  Gegenstand 
der  Unteransprüche  und  auch  von  Ausführungsbei- 
spielen  in  der  Zeichnung. 

So  hat  es  sich  unter  anderem  als  sinnvoll  her- 
40  ausgestellt,  einen  Klemmkeil  mit  zwei  Plattenteilen 

auszubilden,  von  denen  das  eine  winkelförmig  und 
das  andere  Z-förmig  geformt  ist.  Der  eine  freie 
Schenkel  des  winkelförmigen  Plattenteils  stellt  mit 
seiner  einen  Außenfläche  die  eine  Keilfläche  und 

45  der  eine  freie  Schenkel  des  Z-förmigen  Plattenteils 
stellt  mit  seiner  dazu  entgegengesetzten  Außenflä- 
che  die  andere  Keilfläche  dar.  An  eine  der  beiden 
Plattenteile,  vorzugsweise  an  dem  winkelförmigen 
Plattenteil,  ist  zumindest  ein  Distanzglied  befestigt, 

50  längs  dem  das  andere  Plattenteil,  längs  des  Dist- 
anzgliedes,  lagerverstellbar  ist.  Zusätzlich  ist,  vor- 
zugsweise  im  Z-förmigen  Plattenteil,  eine  Durch- 
bohrung  mit  einer  Innenverschraubung  vorhanden. 
In  dieser  Innenverschraubung  ist  ein  Schraubglied 

55  mit  seinem  einen  Ende  unterschiedlich  weit  einge- 
schraubt  vorhanden,  während  sein  anderes  Ende 
gegen  das  andere  Plattenteil  drückend  anlegbar  ist. 
Durch  unterschiedlich  weites  Ein-  beziehungsweise 
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Ausschrauben  dieses  Schraubgliedes  in  der  Innen- 
verschraubung  ragt  dieses  Schraubglied  mit  sei- 
nem  freien  Ende  unterschiedlich  weit  von  diesem 
Plattenteil  in  Richtung  zum  anderen  Plattenteil  hin. 
Dadurch  kann  der  Abstand  zwischen  den  Plattent- 
eilen  unterschiedlich  groß  eingestellt  werden.  Bei 
Einwirken  von  Druckkräften  auf  die  beiden  Plattent- 
eile  werden  diese  durch  das  Schraubglied  entspre- 
chend  auf  Distanz  gehalten.  Durch  Verstellen  des 
Schraubgliedes  kann  diese  Distanz  verkleinert  und 
dadurch  dann  der  Klemmkeil  problemlos  aus  einem 
Zwischenraum  herausgenommen  werden. 

Nach  einer  wichtigen  weiteren  Ausbildung  be- 
sitzt  dieser  Klemmkeil  beziehungsweise  dasjenige 
seiner  Plattenteile,  das  der  zu  verlegenden  Diele 
benachbart  ist,  ebenflächige  Außenflächen  derart, 
daß  der  Klemmkeil  mit  dieser  Außenfläche  flächig 
auf  dieser  Diele  während  seines  Einsatzes  auflie- 
gen  kann.  Dadurch  liegt  der  Keil  während  seines 
Einsatzes  auf  einer  oder  mehreren  Dielen  auf,  wo- 
durch  ein  aus  der  Ebene  Herausknicken  dieser 
einen  oder  mehreren  Dielen  verhindert  wird.  Sofern 
der  Keil  gleichzeitig  auf  zwei  nebeneinander  verleg- 
ten  Dielen  aufliegt,  werden  diese  Dielenabschnitte 
in  ihrer  exakten  Ausrichtung  während  der  gesamten 
Verlegearbeiten  festgelegt.  So  ist  es  besonders 
wirkungsvoll,  derartige  erfindungsgemäße  Klemm- 
keile  im  Stirnbereich  von  zwei  stirnseitig  aneinan- 
derstoßenden  Dielen  im  Zwischenraum  zwischen 
diesen  beiden  Dielen  und  der  benachbarten  Wand 
anzuordnen. 

Weitere  Merkmale,  Ausgestaltungen  und  Vor- 
teile  der  Erfindung  ergeben  sich  durch  die  in  den 
Ansprüchen  ferner  angeführten  Merkmale  sowie 
aus  den  nachstehenden  Ausführungsbeispielen. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiele 
näher  beschrieben  und  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  den  Einsatz  von  erfindungsgemäßen 
Klemmkeilen  bei  Verlegung  von  Park- 
ett-Dielen, 

Fig.  2  eine  Schnittdarstellung  eines  beim 
Verlegen  eingesetzten  Klemmkeils 
nach  der  Erfindung, 

Fig.  3  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Klemmkeils  nach  der  Erfindung  in  ei- 
ner  ersten  Ausführungsform, 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  eines  Klemmkeils 
nach  der  Erfindung  in  einer  zweiten 
Ausführungsform  und 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  eines  Klemmkeils 
nach  der  Erfindung  in  einer  weiteren 
Ausführungsform. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

Ein  Parkettfußboden  10  besteht  aus  mehreren 
Parkett-Dielen  12,  die  jeweils  über  eine  Nut-Feder- 

5  Ausbildung  14,  16  zusammengefügt  sind.  Zusätz- 
lich  zu  dieser  Nut-Feder-Ausbildung  14,  16  kann 
eine  Verklebung  vorgesehen  werden.  Eine  Verkle- 
bung  auch  der  Unterseite  dieser  Parkett-Dielen  12 
auf  einem  Boden  18  ist  möglich.  Beim  Verlegen 

io  dieser  Dielen  12  wird  mit  "ersten"  Dielen  12.1, 
12.2,  12.3  angefangen,  deren  Nute  14  zu  der  den 
Boden  begrenzenden  Wand  20  ausgerichtet  sind. 
Zwischen  den  "ersten"  Dielen  12.1,  12.2  und  12.3 
und  der  Wand  20  wird  ein  Zwischenraum  22  freige- 

15  lassen.  Dieser  Zwischenraum  22  ist  etwa  15  mm 
(Millimeter)  breit  und  sichert  ein  Ausdehnen  des 
Bodenbelages,  beispielsweise  im  vorliegenden  Fall 
des  Parkett-Fußbodens  10,  bei  entsprechend  hoher 
Luftfeuchtigkeit. 

20  In  dem  Zwischenraum  22  sitzen  erfindungsge- 
mäße  Keile  24,  die  im  vorliegenden  Beispielsfall  im 
Bereich  der  Stirnseiten  26  benachbarter  Dielen 
12.1,  12.2  beziehungsweise  12.3  angeordnet  sind. 

Die  Keile  24  besitzen  entsprechend  ihrer  in 
25  den  Figuren  1,  2  und  3  dargestellten  Ausbildungen 

folgende  konstruktive  Gestalt. 
Der  Keil  24  besitzt  ein  winkelförmiges  Teil  (L- 

Teil)  26  und  ein  Z-Formteil  28,  die  parallel  zur 
Querausrichtung  Q  der  Dielen  12  gegenseitig  ver- 

30  stellt  werden  können,  wie  noch  weiter  unten  ange- 
geben  ist. 

Das  L-Teil  26  besitzt  einen  nach  unten  auskra- 
genden  Schenkel  30,  dessen  flache  Außenseite 
eine  Keilfläche  32  des  Keils  24  bildet.  Mit  dieser 

35  Keilfläche  32  liegt  dieses  L-Teil  26  an  der  Wand  20 
an.  Der  andere  Schenkel  34  dieses  L-Teils  26  ist 
oberhalb  des  Steges  36  des  Z-Teils  28  positioniert. 
An  diesem  Z-Teil  28,  rechtwinklig  zu  dem  Steg  36, 
kragt  nach  unten  ein  Schenkel  38  aus,  dessen  von 

40  dem  Schenkel  30  des  L-Teils  26  weggerichtete 
hintere,  flache  Außenseite  die  andere  Keilfläche  40 
darstellt.  Mit  dieser  Keilfläche  40  liegt  dieser 
Schenkel  38  an  der  der  Wand  20  benachbarten 
Diele  12  flach  an.  Im  vorliegenden  Fall  ist  der 

45  Schenkel  38  in  Richtung  auf  den  Boden  18  so  lang, 
daß  er  zumindest  den  oberhalb  der  Nut  14  vorhan- 
denen  Dielenteil  42  voll  stirnseitig  bedeckt.  Die 
beiden  Keilflächen  32,  40  sind  parallel  zueinander 
ausgerichtet. 

50  Von  dem  Steg  36  ragt  ein  Schenkel  44  nach 
oben.  Dieser  Schenkel  44  dient  vorzugsweise  dazu, 
ausreichend  Fleisch  für  eine  Durchbohrung  46  zu 
schaffen.  Längs  dieser  Durchbohrung  46  ist  ein  an 
dem  L-Teil  26  befestigter  Führungsbolzen  48 

55  längsverschieblich,  parallel  zur  Querrichtung  Q,  ge- 
führt.  Die  beiden  Teile  26,  28  lassen  sich  dadurch 
parallel  zur  Querrichtung  Q  gegenseitig  verstellen. 
Der  Abstand  50  zwischen  den  beiden  Schenkeln 
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30,  38  läßt  sich  dadurch  in  Richtung  Q  unterschied- 
lich  groß  einstellen. 

Bei  dem  Keil  24  sind  zwei  Führungsbolzen  48 
und  dementsprechend  auch  zwei  Durchbohrungen 
46  in  dem  Teil  28  vorhanden.  Dadurch  ist  eine 
winkeltreue  Parallelverstellung  der  beiden  Teile  26, 
28  auf  einfache  Weise  sichergestellt. 

Zwischen  den  beiden  Führungsbolzen  48  (Fig. 
3)  ist  eine  weitere  Durchbohrung  52  in  dem  L-Teil 
28  vorhanden.  Diese  Durchbohrung  reicht  im  vorlie- 
genden  Fall  ähnlich  wie  die  Durchbohrungen  46 
teilweise  in  den  Schenkel  38  und  teilweise  in  den 
Steg  36  hinein.  Die  Durchbohrung  52  ist  mit  einem 
Innengewinde  54  versehen.  In  diese  Durchbohrung 
ist  eine  Distanzschraube  56  mit  ihrem  einen  End- 
bereich  58  eingeschraubt.  Mit  ihrem  anderen  freien 
Ende  60  liegt  diese  Schraube  56  an  dem  Schenkel 
30  an  (Fig.  4,  5).  Je  nachdem,  wie  weit  die  Schrau- 
be  56  in  das  Teil  28  eingeschraubt  ist,  bildet  sich 
der  minimale  Abstand  50  zwischen  den  beiden 
Schenkeln  30,  38  der  beiden  Teile  26,  28  aus. 
Dieser  minimale  Abstand  50  kann  ohne  Verdrehen 
der  Schraube  56  nicht  verkleinert  werden.  Der  Ab- 
stand  50  wird  also  nicht  kleiner,  wenn  von  außen 
auf  die  Keilfläche  32,  40  Druck  ausgeübt  wird. 
Dieser  Druck  entsteht,  wie  eingangs  ausgeführt,  bei 
dem  Verlegen  der  Dielen  12  durch  Einwirken  von 
Druckkräften  D  (Fig.  1). 

Der  Keil  24.1  gemäß  Fig.  4  unterscheidet  sich 
von  dem  Keil  24  darin,  daß  seine  Distanzschraube 
56  unterhalb  der  Führungsbolzen  48  angeordnet 
ist.  Die  Anordnung  dieser  Schraube  56  hängt  von 
der  körperlichen  Ausbildung  der  einzelnen  Teile 
26,  28  ab.  Sofern  die  Teile  26,  28  in  der  Höhe 
niedrig  ausgebildet  werden,  so  wie  dies  den  Figu- 
ren  1  ,  2  und  3  qualitativ  zu  entnehmen  ist,  wird  die 
Distanzschraube  56  in  etwa  gleicher  Höhe  zwi- 
schen  den  Führungsbolzen  48  im  Regelfall  ange- 
ordnet  sein.  Bei  einem  höher  bauenden  Keil  wird 
die  Distanzschraube  56  in  der  Höhe  versetzt  zu 
dem  einen  oder  den  mehreren  Führungsbolzen  48 
angeordnet  werden  können.  Im  Regelfall  wird  die 
Ausbildung  gemäß  den  Figuren  1,  2  und  3  dann  zu 
bevorzugen  sein,  wenn,  wie  in  Fig.  1  angedeutet, 
stirnseitig  benachbarte  Teile  von  Dielen  12.1  und 
12.2  beziehungsweise  12.2  und  12.3  großflächiger 
gleichzeitig  von  einem  Keil  24  abgedeckt  werden 
sollen.  In  Richtung  L  wird  die  Ausdehnung  dieser 
Keile  24  daher  entsprechend  groß  sein,  so  daß  die 
Distanzschraube  56  zwischen  den  Führungsbolzen 
48,  beispielsweise  in  gleicher  Höhe,  angeordnet 
werden  kann. 

Bei  der  Ausbildung  gemäß  Fig.  5  besitzt  der 
dort  dargestellte  Keil  24.2  noch  einen  Schenkel  70, 
der  an  dem  L-Teil  26.1  kragmäßig  so  vorhanden 
ist,  daß  der  zwischen  den  beiden  Teilen  26.1  und 
28  vorhandene  Spalt  72  von  oben  abgedeckt  wird. 
Dadurch  wird  ein  Hineinfallen  von  Staub  und 

Schmutz  in  den  "inneren  Keilbereich"  vermieden. 
Wichtig  bei  den  dargestellten  Keilen  24,  24.1 

und  24.2  ist  deren  ebenflächige  Ausbildung  74  im 
unteren  Bereich  des  Teils  28.  Das  Teil  28  und 

5  damit  der  gesamte  Keil  läßt  sich  damit  flach  auf  die 
"erste"  Diele  12.1,  12.2,  12.3  auflegen,  so  wie  dies 
den  Figuren  1,  2  zu  entnehmen  ist.  Ein  Aufwölben 
dieser  Diele  bzw.  des  Randbereichs  des  Parkett- 
Fußbodens  10  durch  Einwirken  von  Druckkräften  D 

io  wird  damit  wirkungsvoll  vermieden. 
Sobald  der  gesamte  Parkett-Fußboden  10  ver- 

legt  ist  beziehungsweise  der  Randbereich  ausrei- 
chend  auf  dem  Boden  18  stabilisiert  vorhanden  ist, 
lassen  sich  die  Keile  24,  24.1  beziehungsweise 

15  24.2  durch  entsprechendes  Verdrehen  der  Schrau- 
be  56  aus  dem  Zwischenraum  22  (Fig.  2)  entneh- 
men.  Zum  leichten  Verstellen  der  Schraube  56 
besitzt  diese  stirnseitig  eine  für  einen  Inbusschlüs- 
sel  vorgesehene  Einwölbung  78.  Dadurch  kann  von 

20  außen  problemlos  die  Größe  des  Abstands  50  ver- 
stellt  werden. 

Patentansprüche 

25  1.  Klemmkeil  (24)  zum  Verlegen  von  Parkett-Die- 
len  (12)  auf  von  Wänden  (20)  umschlossenen 
Böden  (18),  der  zwischen  Wand  (20)  und  der 
dieser  benachbarten  Diele  (12)  zwecks  Sicher- 
stellen  eines  dortigen  Freiraums  (22)  einsetz- 

30  bar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

-  seine  Keilflächen  (32,  40)  parallel  zuein- 
ander  ausgerichtet  sind  und  gebildet 
werden  durch  die  Außenseiten  von  zwei 

35  einzelnen  Plattenteilen  (30,  38),  deren 
gegenseitiger  Abstand  (50)  planmäßig 
beliebig  festlegbar  ist,  derart,  daß  ein 
planmäßig  festgelegter  minimaler  Ab- 
stand  (50)  durch  auf  die  Keilflächen  (32, 

40  40)  einwirkende  Druckkräfte  nicht  unter- 
schreitbar  ist. 

2.  Klemmkeil  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

45  zumindest  eine  Führungsvorrichtung  (48)  an 
einem  Plattenteil  (26,  30)  befestigt  ist,  längs 
der  das  andere  Plattenteil  (28,  36,  38)  verstell- 
bar  ist. 

50  3.  Klemmkeil  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ein  Distanzglied  (56)  zwischen  den  beiden 
Plattenteilen  anbringbar  ist,  dessen  Distanzlän- 
ge  einstellbar  ist. 

55 
4.  Klemmkeil  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Distanzglied  ein  Schraubglied  (56)  ist,  das 

4 
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in  einem  der  beiden  Plattenteile  (28)  beliebig 
weit  eingeschraubt  vorhanden  ist  und  dessen 
freies  Ende  an  dem  anderen  Plattenteil  (30) 
drückend  anlegbar  ist. 

5 
5.  Klemmkeil  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
-  das  eine  Plattenteil  L-förmig  (26,  30)  und 

das  andere  Plattenteil  Z-förmig  (28,  36, 
38)  ausgebildet  ist,  10 

-  der  eine  freie  Schenkel  (30)  des  L-förmi- 
gen  Plattenteils  mit  seiner  Außenfläche 
(32)  die  eine  Keilfläche  und  der  eine  freie 
Schenkel  (38)  des  Z-förmigen  Plattenteils 
mit  seiner  dazu  entgegengesetzten  Au-  75 
ßenfläche  (40)  die  andere  Keilfläche  bil- 
det, 

-  an  dem  L-förmigen  Plattenteil  das  zumin- 
dest  eine  Distanzglied  (48)  befestigt  ist, 

-  in  dem  Z-förmigen  Plattenteil  zumindest  20 
eine  Durchbohrung  so  vorhanden  ist,  daß 
das  Z-förmige  Plattenteil  längs  des  Dist- 
anzgliedes  (48)  lagerverstellbar  ist, 

-  in  dem  Z-förmigen  Plattenteil  eine 
Durchbohrung  (52)  mit  einem  Innenge-  25 
winde  (54)  vorhanden  ist,  in  der  ein 
Schraubglied  (56)  mit  seinem  einen  Ende 
(58)  eingeschraubt  vorhanden  ist,  wäh- 
rend  sein  anderes  Ende  (60)  gegen  das 
L-förmige  Plattenteil  (30)  drückend  an-  30 
legbar  ist. 

6.  Klemmkeil  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  dem  L-förmigen  Teil  ein  Schenkel  (70)  aus-  35 
kragend  vorhanden  ist,  mit  dem  der  Zwischen- 
raum  (72)  zwischen  den  beiden  Plattenteilen 
(26,  28)  abgedeckt  ist. 

7.  Klemmkeil  nach  einem  der  vorstehenden  An-  40 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Außenflächen  (32,  40)  ebenflächig  derart  aus- 
gebildet  sind,  daß  der  Klemmkeil  mit  diesen 
Außenflächen  (32,  40)  flächig  auf  eine  oder  45 
mehrere  Dielen  (12)  gleichzeitig  auflegbar  ist. 

50 

5 
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